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...und einmal mehr bildet die Kommunikation
ein wichtiges Thema. «Kommunikation wurde
durch den Hirnanhang und vermittels der
orangefeurigen und scharlachroten Strahlen
bewirkt, die aus der Sakralregion und dem
Solarplexus emanierten» (Jeames Joyce). Haben
Sie das verstanden? Nicht?
Das ist doch ganz einfach: ich habe Ihnen doch
soeben eine Information übermittelt, one-way
allerdings, da Sie ja beim Lesen nicht direkt
zurücktragen können. Aber immerhin... Ich biete
Ihnen etwas an, mache Ihnen ein Angebot, im
Wissen, dass bei Ihnen eine Nachfrage nach
einem informativen Editorial vorhanden ist. Beim
Lesen dieser Zeilen werden Sie zum Empfänger

meiner Nachricht. Nur... scheinbar klappt es nicht so ganz: wir haben unterschiedliche

Vorstellungen von der Art und der Beschaffenheit der erwarteten Botschaft
und damit auch von der Kommunikationsbeschaffenheit. Ich als Sender und Sie als

Empfänger arbeiten in diesem Fall nicht zusammen, wir sind nicht vernetzt und
somit entsteht ein Leistungsverlust: Sie verstehen meine kommunikativen
Bemühungen nicht. Meine Schreibe ist für die Katz.
Also andersrum:
«Erfolgreiche Kommunikation ist um so leichter, je genauer die Partner sich selber
und gegenseitig einschätzen» (Hennenhofer/Janesch, Knigge 2000).
Kommunikation ist Verständigung, will Sinn konstruieren und dient der
Bedeutungsherstellung. Da ist ein Stimulus, der eine Reaktion, einen Effekt auslöst, der
zwischen den Menschen etwas erreichen will. In diesem Sinne jedenfalls habe ich
heute morgen Prof. Heinz Bonfadelli am Seminar für Publizistikwissenschaft der
Universität Zürich während der Vorlesung «Öffentliche Informationskampagnen»,
verstanden. Diese Vorlesungsreihe dauert noch bis zum Ende des Wintersemesters
1995196, und ich hoffe, dabei noch viel für die Arbeit in der Praxis zu lernen.
(Übrigens der Grund, warum jeweils am Donnerstagvormittag das Telefon auf der
Redaktionjn Zürich nicht bedient wird.)
Kommunikation bildete auch das Kongressthema der SGG-Tagung in Lausanne,
allerdings mit einer Ergänzung: Gerontologie und Kommunikation. So hat sich zum
Beispiel der Zürcher Soziologe Dr. François Höpflinger gezielt mit der Kommunikation

zwischen den Generationen befasst. Sie finden sein Referat integriert in den
Bericht aus Lausanne.
Oder gestörte Kommunikation? Sogenannte Kommunikationsbarrieren?
Wie stellt sich die Kommunikation dar, wenn der Parter, die Partnerin unter
Demenzerscheinungen leidet, die gesendete Botschaft anders, verwirrt oder
überhaupt nicht verstanden wird? Wenn die kommunizierenden Partner einfach nicht
mehr die gleiche Sprache sprechen? Fragen, die unter anderem an der Herbsttagung

in Lenzburg auftauchten und zeigten, wie schmerzhaft und problematisch
eine derart «verwirrte» Kommunikation im täglichen Leben, in einer Partnerschaft,
in einem abhängigen Betreuungs- und Pflegeverhältnis sein kann. «Verändert die
Demenz die Heime?» Da war nicht nur die kommunikative Verständigung zwischen
dem Sender und dem Empfänger angesprochen, obwohl das gegenseitige Verstehen,

der zwischenmenschliche Draht Grundvoraussetzungen bilden für eine
funktionierende Partnerschaft - auch im Heim. Meine eingangs an Sie übermittelte
Botschaft habe ich selber ohne Erklärungshilfe auch nicht verstanden. Trotzdem habe
ich sie ohne zusätzlich Erläuterung weitergesendet, einfach auf die Botschaft selber
fixiert und ohne an den sozialen Prozess zu denken, der sich mittels der Kommunikation

zwischen Ihnen und mir abspielt. So hat meine Meldung zu Ihrer Verwirrung
beigetragen, das eigentliche Ziel, die Verständigung blieb aus.
So kompliziert kann Kommunikation sein...

Ich wünsche Ihnen erholsame und schöne Festtage und einen guten Start ins neue
Jahr - mit einer umfassend gut funktionierenden Kommunikation.

Mit herzlichen Grössen
Ihre


	Editorial

